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Markflein werden in der Geſchichte nicht nur des 

Einzelpreis 30 Mark. 
In Lodz ohne Zuftellung wöchentlich 176 Mt. 
und monatlich AI0 Mk. mit Zuſtellung ins 
Haus wöch⸗ntlich 200 Mk. u. monatlich soo Mk. 
durch die Poft bezog. monatl. in Polen 800 Me 
Ausland i600 Mt. — Anzeigenpreiſe: 
Die egeſpaltene Nonpareillezeile 40 Mark 
Reklamen: die 4egeſpaltene Nonpareillezene 

20 vt. Eingeſandts im lokalen Teile 200 Me. 
für die Korpuszeile; für das Ausland komwe 
ein Valutazuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
norare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

wuſtrivte werden nicht aufbewahrt. Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

Sr ſchein! au Ausnahme der nach Sonv 
agen folgenden Tage täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftsftelle: 

Bettitauer Straße s86, Tel. 686 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
Arbeitsenie derlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 

Eigene Vertretungen in; 
Alexandrow, Bialyſtol, Chetm, Kaliſch, Kols. 
konſtantynow. Lipno, Vabianice, Nypin 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet, Wioctawer. 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

ir. 0 

dem deuuchen ſied zum bruſ! 
Gruß Gott mit hellem Klang. 
Heil deutſchem Wort und Sang. 

Heut iſt der Tag des deuiſchen Liedes 
Nach jahrelanger Pauſe tritt die Vereini⸗ 

gung deutſchſingender Geſangver— 
eine in Polen heute wieder vor die Deffent⸗ 
lichkeit. Aus der näheren und weiteren Umgebung 
Lodzs treffen die deuiſchen Sänger hier, im Mittel⸗ 
puntkt deutſchen Lebens in Kongreßpolen, ein, um 
dem deuiſchen Lied zu huldigen. Das ſangesfrohe 

Lodz nimmt die Sänger freudig gauf und bereitet 
ihnen einen herzlichen Willkommen, um zu beweiſen, 
daß das deu'ſche Wort, der deutſche Sang hier 
nach wie vor eine VLflegſtätte haben 

Acht Jahre lang hat die „Vereinigung“ nur 
im ſtillen wirken kͤnnen, war ihr die Möglichkeit 
genomwen, auch vor der großen Orffentlichkeit ihr 
Daſein zu beweiſen. Selbſt der zehnte Jahrestag 
ihrer Gründung iſt ohne Sang und Klang vor⸗ 
ũbergegangen. Der Grund? Der Weltkrieg und 
die durch ibhn geſchoffenen, bis jetzt noch anhalten⸗ 
den ungünſtigen Zeitverhãlinifſe! Wit hoffen aber, 
daß die ſchlimmſten Zeiten bereits hinter uns liegen, 
ſo daß auch für die Vereinigung wieder eine Zeit 
der Blũte lommen wird Schen jetzt hat der Wir⸗ 
lungsbereich der Vereinigung an Umfang zugenom⸗ 
men. Während ſie früher nur in Kongreßpolen 
wirken kounte darf ſie ihre Tätigkeit jetzt im ganzen 
polr iſchen Reiche ausüben. In allen zu Polen ge⸗ 
fallenen Gebieten beſinden ſich ja deutſche Sprach⸗ 
inſeln und überall befinden ſich deutſche Geſang⸗ 
vereine, ſcharen ſich deutſche Sänger um ihren Ge⸗ 
ſange leiler, wenn der Säugergruß erklingt. Es 

SxdAufgabe der Vere in gung ſein, auch mit dieſen 
Geſangvereinen in Fühlung zu treten. 

In der Arbeit zur Pllege des deutſchen Liedes 
wird ſie niemand hindern lönnen. Hat auch in der 
letzten Zeit die Hevarbeit der polniſchen Preſſe 
gegen alles Deutſche mil verſtänkter Gewalt erneut 
eingeſezt, ſo werden dieſe Haßäußerungen uns nicht 
entmutigen, ſind doch Recht und Gerechtigkeit auf 
unſrer Seite. Und wenn tauſendmal Leute. die 
einſt unſren Reihen angehörten, unſere deuiſche 
Arbeit als ſtaatsfeindlich hin zuſtellen verſuchen — 
es tut nichts, ſie richten ſich damit ſelbſi. 

Wir wollen uns durch dieſe traurige Tatſache 
nicht entmutigen laſſen, und Ihr Saͤnger vergeßt 
des Wahlſpruchs nicht: 

Ob Sorge droht, ob Freude blüht, 
Hoch immerdar das deuiſche Lied! 

Auch dieſer Sturm wird ſich legen. Recht muß 
Recht bleiben. Auch die leitenden Kreiſe unſeres 
polniſchen Vaterlandes werden noch zu der Ueber⸗ 
deugung kommen, daß die hier ſeit Generationen 
anſäſſigen Deutſchen treue Staatsbürger ſind, die 
den Aufbau des Landes nur foͤrdern, auch wenn 
fie ihr Vollstum hochhalten! 

Zur Erhaltung deutſcher Sitte und 
deutſcher Art trägt aber in erſter Linie die 
Vflege des deuiſchen Liedes in Kirche, 
Schule und Haus nicht wenig bei. 
Darum freuen wir uas auch auf heute und mor⸗ 
gen, wo vierhundert Sänger dem deuitſchen Lied 
huldigen werden. Wir ſind feſt davon überzeugt, 
daß die beiden deutſchen Sängertage dazu beit agen 
werden, das deutſche Selbfibewußtſein zu ſtärken 
und uns alle zur weiteren treuen Pflege des deut 
ſchen Wortes und Liedes amzuſpornen 

Die Sangertagung in Lodz muß zu einem 

deutſchen Geſaagweſens, ſondern des Deutſchtums 
in Polen üͤberhaupe Möge das deuiſche Ließ um 
Sanger uud Sangesfreunde — zu einem feſten 
Bund miſammenſchließen, der die Jahre überdauern 
und as zu eſnem Volke aufrechter Maͤnner machen 
wird — unſerem deutſchen Volke zur Shre und 
unſerem polniſchen Vaterlan de um Wohle 

Heil dem deutſchen Lied/ 
Das deutſche Lied aus deut Herzen 
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Der Aufmarſch ſür 
Genugn. 

Der Block der Neutralen. 

Die Staaten Europas, die im Wellkriege 
neutral geblieben waren, ſcheinen ſich ſür die 
Konferenz von Genua zu einer Son dergruppe 
zuſammenſchließen zu wollen. Es fſind dies 
Sch veden, Daͤnemark, Norwegen, die Schwelz, 
Holland und Spanien. In 
eben, wie bereits berichtet, auf Einladung des 
ſchwediſchen Miniſterpräſidenten Branting hin eine 
Vorkonferenz der gerade anweſenden diplomali⸗ 
ſchen Vertreter der genaunſen Staaten ſtati. Sie 
iſt noch nicht die eigentliche Vorkonferen der 
Neutralen, aber ſie kann dazu werden, wenn ent⸗ 
weder die zuſtändigen Aufenminiſter oder beſondere 
Abgeſandte hinzukoemmen, oder die anweſenden Ver⸗ 
treſer bevollmãchtigt verden. Nach Meldungen 
ſchwediſcher Blaͤtter häſte die Schweiz einen 
Gegenvorſchlag gemacht: Den Ort der Konferen; 
nach Genf zu verlegen, da Steckholm u entle gen 
ſei. Es wäre töricht, eine Rivalität einzelner 
Staaten inbezug auf den Verbandlungsort anzu 
nehmen: Die Hauptſache iſt, daß die Vorlkonferen) 
der Neutralen ſo ſchnell wie möglich zu— 
ſtande kommt, denn die Zeit dräugt, und die von 
ge wiſſer Seite ausgehenden Sabolageabſichlen wer— 
den am beſten durchkreut, 
Staaten ihren ernſtlichen Eifer zeigen 

Es muß ja doch zu einem Zuſammenſchluß der 
Neutralen kommen, ſoll die Konferenz von Genug 
nichn ſchon in ihrer erſten Sizung manzels eines 
inneren Gleichgewichts der 
„Parteien“ auffliegen. Der frühere 

Sowjetregierung Jur en je w wandle ſich geſtern 
amtlich an die lettiſche Reglerung mit dem Vor 
ſchlage eine neue Konferenz der bal—⸗ 
tiſchen Staaten unter Beteiligung 
Rußlands zum 28. Maärz einzuberufen. Die 
lettiſche Regierung willigte ein und wird das 
Zuſtandekommen der Konferenz vermitteln. 

* 

Wenngleich die ũbrigen in Frage konmenden 
Staaten ihr Einverſtändnis zur Rhallung dieſer 
Konferenz geben ſollten, ſo dürfte doch die Ein⸗ 
berufung derſelben einige Verzöͤgerung erſahrea. 

Meyerowitſch aber die Warſchauer 
Konferenz der Baltenſtaaten. 

Riga, 28. März. (A. W.) „Sijewadnja“ 
veroöffentlicht eine Unterredung mit dem leitiſchen 
Minifterpräſidenten Mey ero wit ſch über die 
Konferen; der baltiſchen Staaten in Warſchau. 
Meyerowitſch mißt jenem Beſchluß die groͤßte 
Bedeutung bei, der ſich auf die gegenſeilige ünter⸗ 
ſtütung der inlere ſſierſen Staaten bezieht, falls 
einer von ihnen ohne Veranlaſſung angegriffen 
würde. Hinſichtlich der lſtauiſchen Frage, 
erkllärte Mwerowiiſch, daß dieſe Frage Gegenftand 
der Beſprechung in Warſchau geweſen ſel wobei 
Polen eꝛllaͤrt haben ſoll, daß es ſich weiterhin 
aller Schritte enthalten volle, die die Beziehun⸗ 
gen zu Litauen verſchärfen könuten. Die Äbſage 
der Räteregierung bezüzlich deren Teil— 
nahme an der Konferenz verſtehe er nicht, glaube 
jedoch nicht, daß Rußland. Angriffeabſichten hegen 
önnſe, wenigſtens vor der Konferenz in Genna 
nicht. Auf die Frage, ob zwiſchen Lettland und 
un Polen Sonderverhandlungen 
mit dem Außenminifter Sklirmunt gepflogen wur⸗ 
den, antwortete Meyerowitſch bejahend 

„Frühlingsmanöver“ der Roten 
Armee. 

Allgemeine Mobiliſirung in Käterußlaud. 
RNeval, 28. März. Von ruſſiſcher Seite 

wird darauf hingewieſen, daß die auffälligen 
Truppenzaſammenziehunugen der Ro⸗ 
ten Armee an der Weſtgrenze, die auch 
von der jüngſten polniſchen Note erwaͤhnt werden 
durch die bevorſtehenden gro hßen Fruͤhlahré— 
manöper veranlaßt wurden. Kriegeriſche Plaäne 
der Sſowjetregierung ſeien ſchen deihalb aus⸗ 
geſchloſſen, weil die Transporiſchwieriglelten augen⸗ 
blidhzch wieder übergroß geworden auͤnd. In den 
Holzlieferungen iſt überail eine Siockung einge⸗ 

treten, wvorunter die Siſenbahnen, die auf Holz⸗ 
ee augewieſan ſind, beſonders zu leiden 

n. 
Berliu, 22. Maͤrz. (A. W) Nach Mel— 

dungen der ſtandinaviſchen Prefſe hal der Moskauer 
Sowjet eine allgemeine Mobiliſierung 
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Außenminiſter Friebrich Ro ſen hat kuͤralich in 
einer Vorbetrachtung über Genusg darauf hin 
gewieſen, daß die Eröffnung einer Konferenz im 
allgeweinen nicht der Beginn, ſondern der 
Schlußakt einer diplomaliſchen Verhandlungs⸗ 
perisde ſei. Alle wichtigen Fragen werden grund⸗ 
ſätzlich und oft auch im einzelnen zwiſchen den 
Mãchten vorher geregelt. In Cannes fing dleſes 
Spiel berelts an und Frankreich dat ſich dort 
Karten geſichert, die es für Träümpfe hält. 

rankre ich bildet für Genua mit Polen 
eine Schlachtreibe. Dieſe ſoll verlängert werden 
durch den Aufmarſch der Kleinea Enteate 
Auf der anderen Seite ſteht der eagliſch— 
italieniſche Block den politlſchen Plänen 
Frankreichs gegenüber, der die rein wirtſchaftliche 
Forderung des europäiſchen Wiederaufbaues ent⸗ 
gegenſtellen will. Abwattend an der Ecke ſteht 
Rüußland, entſchloſſen, ſich dem Meiſthietenden 
in die Arme zu werfen 

GEs in ein Schachbrett, bei dem die meiſten 
Figuren ihre vorbeſtiwmte Art zu ziehen und zu 
ſchlagen kennen. Was Wunder, daß auch die 

Neutralen — traurig geung, daß es heute in 
Friedenszeiten noch dieſen Begriff gibt! — ſich 
auf ihre Stellungnahme beſinnen müſſen! Ihr 
Zuſammenſchluß iſt einfach ſchickſalsgewollte Not 
wendigkeit. Denn wollten fie getrennt marſchieren, 
ſo gäbe es in Genna oder falls dieſe nicht zu 
ſtande kommt, auf der nächſten Konferenz eine Ver⸗ 
wirrung, für die der Tunmbau zu Babel als ge⸗ 
ſchichtlicher Vergleich heranzuziehen wäre. Die 
„Verbündeten Reutralen“ werden, ſo viel kann jeßt 
ſchon geſagt werden, ihr Jutereſſe in Genua 

zuſammentreffenden lediglich auf die Rettung der europäiſchen 
deutſche Wirtſchaft kenzentrieren. 

cine geue ſidnfereng der Baltenſtanten) Mige ⸗ WMarʒz NotDer V⸗eroter Greſge angibt haben ſich in der Zeit vom bio 
12. März 1806 Offiſere der Zaren⸗Armee in die 
Rote Armee gemeldet. Freiwilligen wurde volle 
Amneſtie zugeſagt. Die Milifärtransporte gehen 
ohne Unterlaß nach dem Weſten. Zwiſchen Now⸗ 
gorod und Cholm ſollen die Panzerzũge konzentriert 
ſeia 50 Kilometer öſtlich von Wilna werden große 
Ar tillerie⸗ Anſammlungen gemeldet. Die Sowjet⸗ 
Preſſe gibt der Meinung Ausdruck, daß im Falle 
eines fruchtloſen Verlaufs der Genueſer Kon⸗ 
ferenz Sowſet Rußland ſich eutweder unter das 
Joch der Bourgeoiſite werde beugen müſſen, oder 
aber daß es gezwungen ſein werde, ſe inen 
Nachbarngegenüber zu ſeinen revo—⸗ 
lutionären Grundſähenzuräückzu« 
kehren. 

Miga, 22. März (Pat.) Der Chef des 
lettiſchen Generalſtabs Penikis erklärt in der 
Zeitung Jaunalas Sinas“, daß die Nachrichten 
von der Zuſammenziehung roter Truppen an der 
polniſchen Grenze von den Polen mit 
Ruhe aufgenommen werden, weil ſie ſicher 
find, daß Polen ſich im Falle eines Ueberfalis allein 
Rat geben würde. General Penikis drückle die 
Ueberzeugung aus, daß Sowjetrußland ſich in Aube⸗ 
*8* deſſen jeglicher agreſſiven Schritle enthalten 
werde. 

Vor dem Schiedsſpruch 
Calonders. 

Abbruch der Senfer Berhaublungen. 
SGauf, 28. März. (Pat.) Die Vermittlungs 

verhandlungen des Präſfidenten Calonder, 
wie auch die heute ſefigeſetzten direkten Verhand 
lungen der polnlſchen und deutſchen bevollmäch⸗ 
tigten Vertreter führten zu keinen weiteren 
Ergebniſſen und würden nunmehr ab— 
gebrochen. Es verblieben drei Angelegenheiten 
ungeldft, u zw: 

B die Liquidierung deutſcher Beſitztümer 
in Polniſch Oberſchleſten; 

2. die Anwendung des Aritilels 280 des 
Verſailler Vertrages bezüglich des deuntſchen 
uand preußiſchen Eigentums; 

s die Zuftändigkeit des gemiſchten inter⸗ 
ebn Ausſchuſſes für Minderheits⸗ 

— 
Dieſe Frajen müſſen durch ein ſchleds⸗ 

gerichtliches Urteil des Präſidenten er⸗ 
ledigt werden. Am Donnerstag und Freltag ſollen 
in gewoͤhnlicher öffentlicher Sitzung die Grund⸗ 
lagen dieſes ſchiedsrichterlichen Urleils feftgelegt 
werden. Die Entſcheidung wird Präſident Ca⸗ 
lbonder am Sonnabend oder Montag 
in gewoͤhnlicher Sitzung treffen. 

Die Sanitätskouferenz. 
Warſchan, 22. März. (Pat.). Die Plenar⸗ 

der Roten Armee angeordnet. Wie die Moskauer ſitung der Konferen; wurde uns Uhr 16 Min. 

5. Jahrgan 
unter Vorſitz des Miniſters Dr. Chodzko eriffnet 
Miniſter Chodſto erteilte dem Vorſihenden und zu⸗ 
gleich dem Ber ichterſtatter der erſten Kommiſſfion, 
Herrn James, das Wort, der über die einzelnen 
Punkle des Beſchluſſes dieſer Kommiſſion berichtele. 
Der Beſchluß lautet: 1. Die Situatlion, in der ſich 
Oſteuropa wãhrend des Krieges befand hat zu 
der Ausbreitung gefäbrlicher Epidemien beigetragen. 
Die Zahl der Fleckfieben erkrankungen betrug in 
Rufßland vor dem Kriege 90 000 jährlich, die des 
Rückfallfiebers gegen 80 000. Im Jahre 1920 
wurden amlich über 8 Millionen Typhuserkran⸗ 
kungen feſtgeſtellt wãhrend die Zahl ber Räckfall⸗ 
fiebererlrankungen 1 Million betrug Eine ähnliche 
Vergrößerung dleſer Epidemie kann man auch in 
Volen und anderen Laͤadern Ofleuropas feſiſtellen. 
2 Troß der großen wirtſchaftlichen und ſonialen 
Schwierigleiten baben die von den Epide mien heim⸗ 
geſuchten Staalen ein ſanitäres Kontroll und 
Schutzſyſtem geſchaffen und angewandt. dieſe Se 
mũhungen hatten in den erſten 9 Monalen des 
Jahres 1021 eine ſichtliche Verbeſſerung der Si— 
tuation zur Folge. Die Zahbl der Fledfiebererkran⸗ 
lungen fiel in Polen von 167 000 im Zahre 1820 
auf 48 000 im Jabre 10921. 8. Ende 1920 haben 
fich infelge verſchiedener Umſtände die Miltel zum 
Kawpfe mit den Edidemien als unzureichend er⸗ 
wieſen. Die Seuchen begaunen ſich plößlich ſtark 
zu verbreiſen Nachdem die Konferen; den Bericht 
einiger ſpeziell dazu entſandten Ausſchüſſe zur Keunt ⸗ 
nis genommen hatte, kam ſie zur Ueberzeugung, 
daß die Zunahme und Ausbrelitung der Copolera 
in der Uhaine, wie auch die große Rückwande⸗ 
runge bewegung eine unmlitelbare Gefahr für ganz 
Europa bedente. 4 Die Konferenz äußert die 
Ueberzeugung, daß es unbedinzt notwendig ſei, die 
bisherigen Bemũhungen zu verdoppeln, damit die 
weitere Verbreltung der Epidemien den Wiederauf⸗ 
bau Euopas nicht hindern könnte. 5. Die Konfe⸗ 
renz will betonen, daß die Schwierigkeiten in der 
gegenwärtigen Situglion durch den Maagel an 
Aer ten uad entſprechendem Verſonal vergrößert wer⸗ 
ben und daß dieſer Mangel durch die Verluſte, die 
der Tod und die Kranfheiſen in die Rehen derer 
drachte, die ihr Leben im Kampfe mit den Epide 
mien opferſen. Die obige Reſolution wurde ein⸗ 
ſtimmig angenemnme. Auf Autrag des Vorſitzen⸗ 
den Minifter Dr. Chodzlo wurde das Andenken 
der Aerzte, die mil dem Tode kämpfend den Tob 
fanden, geehrt 

Das Programm 
der Außenminifſter⸗Konferenz. 

Paris, 22. März. (Pat.). Dem „Ereelfior“ 
zufolge wird ſich die Konferen; der Außenminiſier 
mit den folgeuden Angelegenheilen befaſſen: 1. dem 
griechiſch⸗ türkiſchen Konſlikt und der Frage einer 
Reviſton des Traktats von Sevre, 2 dem Ver—⸗ 
rage von Angora und den Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in dieſer Augelegenheit zwiſchen England 
und Frankreich, 8. der armeniſchen Frage und 4. 
der Verſtändigung der Alliierten in der Frage des 
Mittellaͤndiſchen Meeres 

Vermittlungsaktion der Entente 
im griechiſch⸗türkiſchen Konflikt. 

Varis, 28. Marz. (Pat) Drei Außen⸗ 
minifter haben beſchloſſen, den Reglerungen in 
Lonſtantinopel. Angora und Athen folgende 
Waffenſtillſtandsbedingungen vorzu— 
ſchlagen: 

1. Die Kampfhandlungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkel werden am feſigeſehlen 
Tage eingeſtellt. — 

2 Die Truppen bleiben auf der Linie ſtehen 
die fie im Augenblick inne haben. Die beider⸗ 
ſeitigen Vorpoſen werden zurückgezogen ſo daß 
zwiſchen beiden Fronten ein Zwiſchenraum von 
10 Kilometern Brelie verbleibt 

83 Eg werden Ausſchũſſe der verbündelen 
Staaten gebildet, die darüber wachen ſollen, 
damit die Bedingungen eingehalten werden 
Die Zeitdauer des Waffenſilliſtandes wird auf 
2 Monate feſtgeſetzt und kann ohne vorherige 
Benachrichtigung bis zur Unlerzeichnnug des 
Friedensvertt ages verlãngert werden. 

Paris, 23. Marz. (Pat.) Miniflerpraſident 
Voincars hat heule Lord Curzon eupfaugen. 
Die Beſprechung der ö ſtichen Fragen hat 
heute ihren Anſang genommen 

Was Deutſchland im Jahre 1922 
zu zahlen hat. 

Paris, 28. März. (Pat) Laut Beſchluß 
der Reparationskommiſſion hat Deutſchl ud im 
Jabre 1922 720 Millionen Goldmartk 
in bar und 1680 Millionen Goldmark 
in Sachleiflangen zu zahlen. Bisher hat 
Deutſchland 281948 920 Mark und 4 Pfennig 
in Gold entrichtet. Demnach verbleiben noch 
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438 510079 Mark 56 Pfennie. Davon ſund 
18051079 Mark 56 Pfennig ins Gold am 15 
April und zu je 20 Millionen Goldmark am 
15. Mai, 15. Juni, 15. Juli 15. Auguſt, 18. 
September und 16. Oktober ſowie zu je 60 Mil⸗ 
lionen am 16. November und 15 Dezember zu 
zahler. 

Von den beutſchen Sachleiſtungen ent⸗ 
aue auf Frankreich 950 Millionen Goldmark, 
er Reſt auf die übrigen verbündeten Staaten. 

Sollte Deutſchland die Sachleiftungen verzoöͤgern, 
dann müßten die Fehlbeträge am Ende des 
Jahres (v bar entrichtet werden. 

erliuv, 23 Maärz. (Pat) Der Wortlaut 
des Beiſchlufſes der Entſchädigungskommiſſion 
wurde dem Reichſskanzler eingehändigt. Die 
Prefſe ftellt feſt, daß die Forderung der Kom⸗ 
miſſion einen niederdrickenden Eindruck 
ausũbten. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, 
daß die bisherigen Ausgaben die deuntſche Bevöl 
kecung bereits übermäßig belafteten. 

Berlin 23. März. (GPat.) Die deutſche 
Regierurg ift der Meinung. daß der Beſchluß der 
Rebara! ionskommiſſion vicht nuxr nicht das ge 
ziugfte Nachgeben erkennen lafſſe, ſondern im 
Geyenteil eine nnerhörte Verſchärfung 
enthalten. 

Hughes über den amerikaniſch— 
engliſchen Geheimvertrag. 

Waſhinugton, 22 Maära;. (Pat. Hughes 
richtete an Senator Lodge ein Schreiben, in dem 
er die Nachricht, daß während der Waſhingtone; 
Konferenz ein Geheimopertrag zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten für den Fall 
eines Konflikts im Stillen Ozean geſchloſſen wor⸗ 
den ſein ſoll, nachdrücklich beſpricht Hughes 
ußert die Hoffnung, daß im Senat keine Er 
Aãrungen fallen verden, die die Würde des ame⸗ 
rikaniſchen Volked beeinträchtigen könnten. 

Ein Drittel des Welt⸗Goldvor⸗ 
rates in Amerika. 

Soudon 22. März. Aus Waihington wird 
emeldet, daß der neue Münzdirektor vorgeſtern in 
ein Amt eingeführt wurde. Er begann ſeine 

Tãtigleit damit daß er öffentlich bekannt machte, 
daß ein Drittel des geſamten vold—⸗ 
vorrates der Welt augenblicklich in Beſiß 
der Vereinigten Staaten iſi. Dieſer 
Geſamtbetrag wird auf etwa 9 Milliarden Dollar 
geſchägt, wovon 3 Milliarden in amerilkaniſchen 
Händen ſind. Hiervon ſind 260 Millionen Dollar 
geprãgte Munzen und der Reſt Goldbarren. 

Cokales. 
Vodze den 24. März u258 

Die Tartilinduſtüie und der Dollar⸗ 
kuns. Der Krakauer „Iluftrowany Kurſer Co— 
dzienny“ teilt mit, doß die Großinduſtrie des ehe⸗ 
maligen Konigreichs Polen, hauptſächlich die Textil⸗ 
indunrie, die vornehmlich von den großen Abſatz⸗ 
märkten in Rußland lebie, nach deren Verluſt jegt 
eine ſchwere Kriſis durchmocht und ſich mit einem 
Appell an die Regierung zwecks Unterftützung 
wendet, wãhrend die Textilinduſnie im Weften des 
polniſa en Staates, ſo z B. in Bielitz, ſich den 
neuen Verhältnifſſen leichter anpaßt und ſich neue 
Mäarlte erſchloſſen hat. Die Lodzer Induſrie fiellt 
hevte eine Laſt für die po niſche Mark dar, 
woͤhrend die Bielißer Induſtrie ſich noch richt ein 
einziges Mal an die Regierung mit der Bitie um 
Zuleilung fremder Valuten gewandt hat. 
Darum wirkte der Bedarf an Nohſtoffen durch 
die Lodzer Induſtrie auf die Ku erhöhung des 
Dohars in Volen ein. Die Biel er Jadoſtrie 
beſchoffi ſich die ſremden Valuten zum Ankauf der 
Rohſtoffe ſelbſt, indem ſie einen lebhuflen Waren 
auetauſch mit dem Ausland unierhält uud ſogar 
Waren noch Indien ausfürrt. 

Dle neue Geſchaͤftezeit und der ocht⸗ 
ftündige Arbeitstag. Laut dem neuen Geſetz 

Ein Jahr Emerika. 
Roman von Ertur Japp. 

(20. Fortſetzun g). Machdruck derboten). 

fim nächſten Vormittag raf man ſich auf dem 
Deck des engliſchen Dampfers. Zwiſchen Miß 
Parkhurſt und dem Studenten herrſchte ſichtbare 
Befangenheit. Die ſtürmiſchen Empfindungen, die 
unter dem Einfluß des tragiſchen Ereigniſſes die 
konventioellen Schranken durchbrochen hatten, 
ebbten zurück, und beide befleißigten ſich vor den 
flugen der anderen wieder der gewohnien geſell⸗ 
ſchaftlichen Zurückhaltuung. Dazu half die inter⸗ 
eſſante, abwechſelungsreiche Szenerie allen, das 
ſeeliſche Gleichgewicht wiederzufinden. Zahlreiche 
größere und kleinere Schiffe und Boote ſegelten 
und dampften vorüber, und alle die intereſſanten 
Sehenswuͤrdigkeiten, die Miß Parkhurſt dem jun⸗ 
gen Deutſchen am Tage vorher beſchrieben hatte, 
zeigten ſich jetzt den ſtaunenden Blicken 

Es war in der vierten Nachmittagsſtunde, als 
der engliſche Dampfer ſich dem Pier in Hoboken 
näaherte Die puſammengehörigen Familien grup⸗ 
pierten ſich auf Deck und nahmen von anderen 
Paſſagieren, mit denen ſie die engen verhältniſſe 
des Bordlebens in faſt freundſchafiliche Beziehun 
gen gebracht hatten, nunmehr haftigen. flüchtigen 
f ſchied. in dem wenig von dem herzlichen Ver— 
kehr wãährend der Ueberfahrt zu ſpuren war. 

finders Miß Carrie. Sie hielt lange die hand 
des neben ihr Stehenden in der ihrigen. 

dürfen die Geſchäftainhaber ihre Läden auch woͤh⸗ 
rend der Mittagszeit auf haben. Da dieſe ANende⸗ 
rung aber die Meſchäſtszeit um 8 Stunden verlän⸗ 
gert und ſomit nicht mit dem achtſtündioer Ar- 
belisiag in Einklang zu brlugen iſt, hat Stadtver⸗ 
ordneter Holenderſti an die Lodzer Stadiverord⸗ 
netenberſawm'ung eine Aufrage gerichtet, worin er 
den Magiſtrat ftagt, was er zu lun gedenke, um 
die Geſchäflszeit wieder zu regeln. bip. 

Jufolge der ſich wider ſprechenden Nachrichten 
über die Dauer der Geſchäftszeit, tellt das Reaie⸗ 
rupgkommiſſariat mit, doß der zehnſtündige Tag 
im Handel richt überſchritten werdea darf. bip 

Lohnerhöhnua für Glektromontenre 
Geſtern fand beim Arbeitsinſpettor eine Konferenz 
der Beſttzer von elektr. Inſtallationageſchäften mii 
den Monteuren ſtatt. Verhandelt wurde über die 
Lohnforderung der Monteure. Nach einer längeren 
Ausſprache wurde Einigkeit erzielt, und zwar be⸗ 
willigten die Arbeitgeter den Monteuren eine Lohn 
erhoöhung von 26 Projent. bip. 

Die Wohuunugsfrage im Sejm. Die 
Sejmunterkommifſion für Wohnaungẽfragen hat 
ihre Arbeiten beendet. Der fertiggeſtellte Entwarf 
des neuen Mietergeſetzes ſoll demnächft dem Sejm 
zugehen. Laut dieſem vom Abgeordneten Jaſin⸗ 
kowiez eingebrachten Entwurf dürfen die Haus⸗ 
beſitzer ſür Wohnungen bis 4 Zimmern das 
ſofache, bis 6 Zimmern das 6ofache 
und bis 8s Zimmern das 8sofache ſowie für 
Handelslokale das 100fache der Vor⸗ 
kriegmiete erheben. Die Hausbeſitzer ſind 
jedoch verpflichtet, 10 Prozent von den Brutto⸗ 
einnahmen zu zunften eines Baufonds zu ent⸗ 
richten. 

Falſche Tauſen dmarkſcheine Im Ver⸗ 
kehr find, polniſchen Blättern zufolge, falſche Tau 
ſendmarkſcheine der 2. Emiſſion mit dem Datum 
vom 28. Augruſt 1919 erſchienen. Der Schein iſt 
aus diclem weichem Poepier hergeſtellt und mit 
kũnſtlich aufaedrucken Waſſerze chen veſehen. Der 
Druck des Textes iſt vngleich, die gröfßeren Buch⸗ 
ſtaben ſind mißgeſtaltet. Das Bild Koecluszkoe 
zeigt keine regelrechte Schattlenunn. Die Zahlen 
der Ziffer 1000 ſind auf der zweiten Seite nicht 
gleich, hauptſächlich die erſte. Der Untergrund des 
Drackes iſt verſchieden. Das Netz des falſchen 
Scheines iſt unregelmäßig und lilaide ben, während 
es auf den echten Scheinen ſandfarbig iſt. Die 
Zuſammenfiellung der Blumen und Laub-ewinde 
hebt ſich nicht hervor. Beide Seiten der falſcen 
Scheine unterſcheiden ſich von den echten durch die 
Farbe und die ganze Ausaibeitung, was ſie leicht 
erlernbar macht. 

Der Poſtverkehr mit der Tcchecho ˖ 
ſlowakei Die iſchechoſlowakiſche Poſtoerwaltung 
hat im Verkehr mit Polen, um Mißbräuche durch 
ungenügende Frankierung, die durch den Va—⸗ 
lutaunterſchied gefördert werden, z1a beſeitizen, 
die zwangsweiſe vollfländige Frankierung ange⸗ 
orbnet. Poſtkarten mit Rückantwort ſind im Ver⸗ 
tehr mit Polen nicht zugelaſſen. Daher werden 
Briefſendungen. die nach der Tſchechoſlowalei be⸗ 
ſtimmt und nur ungenügend frankiert ſind dem 
Abſender, ſofern ſeine Adrefſe angegeben iſt, gleich⸗ 
falls zurückgeſandt. 

Billigeres Fleiſch für Polen. Die Ge—⸗ 
fellſchaft ſür Verpflegung der Städte fieht mit 
rum aͤnifchen Exporteuren in Verhanolungen,. um 
für Poſen aus Rumänien billiges Schlachtoieh 
einzufüen. Durch die Einfuhr von rumäniſchem 
Schlachtvieh ſoll den einheimiſchen Spekulaaten 
Konkurrenz geboten werden. In dieſer Angele⸗ 
genheit weilt augenblicklich in Ru nänien der 
Direlior der Verpflegungeẽ geſellſchaft Heur Ru⸗ 
dolf Jablonſkti 

Zum Fallen der Eierpreiſe. Der „Kurjer 
Poranny“ veiſt darauf bin. daß im Laufe der 
leßten Tage die Preiſe für Eler ia gänzlich un⸗ 
erwarteier Weiſe gefallen ſind. Und zwar ſei die 
Verbilligung nicht ju erklären durch die mit dem 
Frühjahr einſetzende größere Prodakiion Der tie⸗ 

Sie müſſen mir noch einmal verſprechen,“ 
ſagte ſie, „daß Sie mich recht bald in meinem 
Heim beſuchen werden. 307* 

„Ja, Miß Parkhurſt,“ gab der Student zurück, 
während ſich ihm das Herz ſchmerzlich zuſam⸗ 
menpreßte. 

Er mußte all ſeine Willenskraft aufbieten, um 
ſich nicht ſeine innere Bewegung anmerken 2u 
laſſen. In ihm war Leere, Oede und bDerzweif- 
lung. Wie ein glänzendes Meteor war das hin- 
reißend ſchoöne, bezaubernde Geſchöpf an ſeinem 
Horizont aufgetauchti, um nun nach der kurzen, 
ſeligen Zeit wieder für immer ſeinen Blicken zu 
eniſchwinden. 

„Meine Karte mit unſerer Adreſſe habe ich 
Ihnen gegeben?“ fragte er ſie ahnunsslos. 

„Jawohl, Miß Parkhurſt.“ 
„Schön. Dann iſt alſo alles in Ordnung. 

Ich freue mich ſehr, Sie mit den Meinen bekann 
zu machen und unſere Bekanntſchaft auf etwas 
feſterem Boden forkezuſetzen.“ 

Sie lãchelte herzlich, freudig erregt, innerlich 
glucklich und zukunftsfroh. Der Student 3wang 
mit äußerſter nftrengung ein ſchwaches Lächeln 
auf ſeine Lippen. 

Da krat auch Mt. Pemberton an ihn heran 
und drüũckte ihm die Hand. 

kluch ich werde mich freuen, Sie bei der Fa- 
milie von Miß Pakhurſt und auch bei mir wie⸗ 
derzuſehen. Und wenn Sie in dem Ihnen frem⸗ 
den Lande einen Rat, einen Fuührer, einen Freund 

fere Grund liege darin, daß das Handelemini⸗ 
ſtſerum fär die Zeit vom 1. Möärz die 1 April 
die Sierausfuhr unterſagt habe, und daß 
die Exporieure jetzt durch das Herabſetzen der Preiſe 
den Nachveis zu erbrinzen ſuchen, wie ungerech 
fertigt dieſes Verbot ſei. Die niedrigen Preiſe 
ſollen be veiſen, daß Polen ſelbſt einen Ueberfluß 
an Eiern habe, und daß die Ausfuhr daher unbe⸗ 
denllich freigege ben werden löune. Dem gegenüber 
weiſt das Blait darauf hin, daß bei einer Auihe 
bung des Ausfuhrverbotes die Eierpreiſe ſofort 
wieder in die Höhe ichnellen würden. Das Han 
delaminiflerium werde daher hoffentlich auf dieſes 
Mannöver der Exporteure nicht hineinfallen. 

Die Apothekerpatente Von Beginn dieſes 
Jahres an' iſt für die Apothelen in allen drei 
Teilungsgebieten die Patentſteuner güllig. Apoiheken 
in größeren Städten, die mehr als 150 000 M. 
jährlichen Mietzinſes zahlen, gehören zur erften 
Kategorie. zur zweiten Kategorie gedören ſolche, die 
von 60 000 bis 150 000 M. und zur dritten Ka⸗ 
tegorie jene, die weniger als 60 000 M. zahlen 
Als Grupdtaxe zum Feſiſtellen der Miete wurde 
der Zins vom Jahre 1914 in Rubeln mu'ltipliziert 
mit 30 angenommen. 

Ehriſtliche Vorträge. Dieſen Sountag 
gedenle ich abendd 8 Uhr im Jünglinysverein der 
St Johannisgemeinde die begonnenen Vorträge 
ũber die chr. Jugenddewegung u. unſern Verein 
fortzuſetzen und lade dazu alle Jünglinge und auch 
verheirateie, chriſtlich giſfinnte Maͤnner der Ge⸗ 
meinde herzlich ein. 

W. P. Angerſttein. 
Unſere Beamten. Der dDdziennik Lu 

dowy? bringt nachftehenden intereſſanten Bericht. 
„Wir haben uns überzeugt, daß wenn man 

etwas in der Warſchauer Intendantur, Abteilun; 
für Requiſition⸗ und Rechtsangelegenbeiten, deren 
Leiter Hauptmann Dombrowſli ift, erreichen will, 
genügt es nicht, ein gerechtes Anliegen zu haben 
oder ein Geſuch einzureichen, es genügt auch nicht, 
wenn General Jendrzejewſti eine ſchnelle Erle⸗ 
digung forder!, nein — das Geſuch muß erft an 
dos Faktotum der Abteilung für Requiſitionsan⸗ 

gelegenbeiten, den Rechtsan vat Or Rapaport 
Rodlowſki, abgehen. Dieſer Herr muß erſt 20 
Prozent des zu fordernden Betrages erhalten, 
worauf das Geſuch auch keine 6 Monate zur 
Erledigung benötigt. Rapaport macht es viel 
ſchneller; in einem Tage, höchſtens in zwei Tagen 
hat Dr. Rapapori-⸗Rodkowſti — das Geld in den 
Haänden. — Liebliche Zuſtände“. Nicht wahr?“ 

Ein Miniſter zu Arreſt verurtellt In 
Warſchau wurde die Gattin des Inger ieurs 
Rauſcher im Obßladen von Janowſti ur berechtigter ˖ 
weiſe beſchuldizt, zwei Apfelfinen zeſtihlen zu 
haben, was ſie ihrem Gatten erzählte Am 
an deren Tage kam ihr Mann in Begleitung feines 
Schwagers, des (ſoeben in Lodz weilenden) Mi⸗ 
niſiers Olszewſki, in den Laden und veclangie din 
Inhaber Janowſti zu ſprechin Man führte die 
Herren in die Privatwohnung des Janowſti, we 
fich der etwas ſchaerbörige und kranke Maun 
befand. Janowſtl entſchuldigte ſich damit, daß 
der ganze Voifall durch einen Kunden hervor⸗ 
gerufen war und daß er dabei keire Schul) trage. 
Miniſter Olszewſki geriet darauf in ſtarke Er 
regung und ſchlug Janowſti mit einen Spazierſtock 
derart auf den Kopf, daß Jarowſk. zuſammenbrach. 
Der Verletzte kranlie an dieſer Wunde zwei 
Wocheu lang. Jetzt hatten ſich Miniſt⸗1 Olszewſki 
und ſein Schwager vor dem 12. Beirkszericht in 
Warſchan zu verantworten. Das Gecicht verur⸗ 
teilte Miniſter Olezewili zu 7 Tagen Volizeiarreſt, 
wãhrend Ingenieur Rauſcher freigeſprochen wurde 

Rückfall in den Winter Nichdem der 
Winter bereits eini ze Tage lana dem vahenden 
Frühling ein Ben zu ftellen verlucht hatte, fuhr 
er vor geitern zur Udteritützung ſeiner Fehde mit 
dem lockenhauptigen Knaben Lenz ſchwerftes Ge— 
ſchütz auf. Wutgeſchwollen ſchnaubſe er heulend 
durch die Straßen, daß den ſpäten Fußgängern 
ſchler Hbren und Sehen vergin. Nachis warf 
er mit Schnee um ſich und gefſtern tobie er ſeinen 
Zorn in einem regelrechten Schneeſturm aas, der 
an die beften Zeiſen des froſtigen Berſerkers ge⸗ 

brauchen ſollten, ich ſtehe Ihnen jederzeit zur 
Verfügung, Miſter Felden.“ 

Er hatte es recht langſam und deutlich geſagt, 
um von dem Deuiſchen gut verſtanden zu wer⸗ 
den. Sein Händedruck war herelich, ſeine fuugen 
ſahen den ihm ˖ Gegenüberftehenden mit aufrichti⸗ 
gem Wohlwollen, mit ehrlicher Hochachtung an. 
Kein Zug in dem ernſten. ruhig blickenden Geſicht 
verriet, welche heftigen, ſchweren Kämpfe er hin 
ter ſich hatte, wie bitter ſeine Schmerzen geweſen, 
wie heiß ſein haß gegen den Deutſchen in ihm 
geglüht hatte. 

Leutnant von Flottwitz. der ungewöhnlich ernſt 
ausſah und in deſſen ſonſt ewig lachenden fugen 
die humorifiſchen Lichter ganz erloſchen zu ſein 
ſchienen, trat heran, um ſich 2u verabſchieden. 
Miß Parkhurſt reichte ihm freundlich die Hand, 
aber die Einladung, auf die der junge Deutſche 
wohl gerechnet hatte, erfolgie nicht. Enttäuſcht 
wechſelte der Offizier mit den beiden Herren einen 
Hhãndedruck, um dann wieder zu den beiden Da⸗ 
men, denen er ſeit einiger Zeit ſeine Kavalier⸗ 
dienſte widmete, zu ũckzukehren. 

Unter den auf dem Pier Wartienden war die 
flufregung · groß. Funkentelegramme halten bereits 
von dem Schiffsbrand berichtet. Tlun harrten fie 
in Furcht und Freude. Schon von ferne winkten 
Miß Carries fingehörige mit Taſchentüchern, und 
als ſie das Laufbrett als eine der erſten über⸗ 
ſchritten hatte, ſtürzten ihr die Eltern und der 
Bruder entgegen. Sie kühßten die geſund und mun- 
ter Heimkehrende wieder und wieder und ftreichel⸗ 

Dr. J. CLipſchüt 
— rücgetehrt. 
Spezialarzt für Kinderkrankheiten 

Panſka Straße Nr. 41. 
Sprechftunden don 4826 Uhr nachmittags. 1360 

Kleider u. Mäüntel 
für Damen in großer Auswahl 
der neueſten Faſſons verkaufen 
Schmechel & Rosner, vodz, 
Petrikauer 100 und Filiale 160 

zu billigen Preiſen. 
mahnte. Die Straßenbahn mußte den Serkehr 
einſtellen und uüberließ es den unglücklichen Fußz⸗ 
gängern, ſich durch die hohen Schneewehen ſelbſt 
durchzuarbeiten. 

Doch: geſtrenge Herren rigieren nicht lange. 
Das ſei dir geſagt, Wüterich Winter! 

Zweljährige Dienſtzeit? Auf der vor 
geſtrigen Sitzung der Militaͤrkommiſſion des Sejm 
wurde über die allgemeine Dienſtpflicht beraten. 
Nach Art. 7 des Geſetzes ſoll die Dienſtzeit zwei 
Jahre dauern. Auf Antrag des Abgeordneten 
Zaluska wurde jedoch beſchloſſen, ũber dieſen Ab⸗ 
ſchniit des Geſeßes nochmals in Anweſenzeit des 
Degeminiſters und des Finanzmlniſters zu be⸗ 
raten. 

Abgeordneter Liberma an ſtellie in der Kom⸗ 
miſſion für Heeresangelegenheiten den Antrag, allen 
Soldaten, die früher ſchon freiwillig gedient haben, 
dieſe Zeit anzurtchnen. Der Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Hauptmann Maſanel, erklärte, daß 
in dieſer Augelegenheit ein entſprechender Befehl 
des Kriegs miniſters erlaſſen werde 

Paketportoermaͤßigung. Laut „Dziennik 
uft.“ Nr. 14 vom 6. März P. 182 hat das Poſt⸗ 
und Telegraphen-Minifterinm unter dem 9. Fe⸗ 
bruar vderfügt, daß Pofipalete, welche Lehrmittel 
ent halten, eine 50prozjentige Ermäßigung des Voſt⸗ 
portos genießen Von dieſer Begünſtigung können 
alle Verleger, ebenſe Firmen, welche Lehemittel 
führen, Gebrauch machen. Auf den Paketen muß 
der Vermerk Podreczniki szkoine* geſeht 
werden. Lehrmittel als Druckſache verſendet ge⸗ 
nießen dieſe Begünftigung nicht. 

Forderungen der Volksſchallehrer. Der 
Ver band polniſcher Volksſchullehrer hat an den Ma 
giſtra ine Denkichriſt gerichtet, uͤber die auf der 
vorgeſtrigen Stadtrerordnetenverſammlung keraten 
wurde. Sie luutet: 1. der Lehrerverbaod prote⸗ 
ſtiert gegen jeglichen Verſach es Magiſtrats, mit 
dem Grundlatz, nach dem die Gebälter der Lehrer 
gleichzeltig mit der Ethöhung der Gehälter der ñädtiſchen 
Angeſtellten wachſen zu biechen; 2. in Anbetracht 
der kritiſchen Finanzlage des Magiſtrais fordert der 
Ver band die Auszahlung der ſiädtiſchen Teuerungs⸗ 
zulagen; vas die bis jum 1. Jannar 1922 rück⸗ 
ſtändigen Beträge anbelangt, ſo ſoll die Verwaltung 
des Verbands mit dem Magiſtiat in Verhaudlun⸗ 
gen eintneten; 3 Sollte der Magiſtrat dis zum 
25. d M. eine ablehnende oder überhaupt keine 
Antwort erteilen, ſo ſoll ſpäteſtens am 2. April 
eine Verſammlung aller Lehrer ſtattfinden, die über 
nachſtehende einzuſchlagenden Schrine beraten ſoll: 
ei läziger Schu ſtreik, Abbrechuvg der Beziehungen 
zur Abteiluag für Volkaſchulweſen, AÄbbecufung der 
Lehrer aus den Fortbildangekurſen und den Kom⸗ 
miſſionen des Magiſtrats. bip. 

Enoliſcher Vortrag Am Somntag, den 
26. d. M., 3 Uhr nachmittags, hält Hecr W. 
Jeſien im „Gelben Saale“ des Hotel Manteuffel 
einen Vortrag in engliſcher Sprache über das 
Thema „Heelth and Siekness“ (Geſundheit und 
Krankheit) Inhalt: Geſundheit und die Bedin⸗ 
gungen ihrer Erhaltung. Verletzungen des Koöͤr⸗ 
pers, Krankheiten des Huilſes, der Lungen. des 
und der Verdauungsorgane. Anfteckende Kran?⸗ 
heiten und Seuchen. Das Leiden und die patho⸗ 
gꝛ ſchen Veränderungen der Zähne, Haare und 

aut. 

ten ihr die Wangen und konnten fich nicht ſat 
an ihr ſehen. Beſcheiden ſtanden die beiden Her⸗ 
ren zur Seite, bis Miß Carrie ſich nach ihnen 
umwandte. Und nun folgte die Begrüßung Pem- 
bertons und die Vorſtellung des jungen Deutſchen 
mit ein paar erklärenden Worten ſeitens Carries 
und Pembertons. 

Mr. Pakhurſt ſagte dem jungen Deutſchen ein 
paar freundliche Worte des Dankes und erklärte, 
daß er und Mrs. Pakhurſt darauſ rechneten, ihn 
nãchſtens bei ſich begrüßen zu können. Dann 
noch ein letzter händedruck Carries, und biktor 
Felden entfernte ſich haſtig, mit blutendem herzen. 

Solange er glaubte, beobachtet zu ſein, ging 
er ſchnellen Schrittes, in ſtrammer Haltung. ñach 
einer Weile verlangſamten ſich ſeine Schritte, und 
das Haupt ſank ihm auf die Br̃uſt. Er halte ja 
keine Eile; niemand wartete auf ihn, keine Men ̟ 
ſchenſeele gab es in dieſer großen Stadt, die 
irgend weldes Interefſe nahm an ſeiner Ankunft. 
Obgleich er angeſichts der großen millionenſtadt 
dahinfchrint, hate er doch die Empfindung, als 
ob die Weit leer ſei, als od er auf einer Inle 
ausgeſetzt wäre, die keinen Sterbüchen berge 
außer ihm. 

Daß man von Hoboken mit der Dampffähre 
nach Vewyork hinũbergelangte, wußte er. Me⸗ 
chaniſch, wie ein futomat, ohne zu denken, han⸗ 
delte er. 

a⸗rtiereo feic. 
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Nr. 69 Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 24. März 1922 

Von der Stadtverordneten-Verſamum⸗ 
lung. Siermit wird bekannt gegeben, daß die 
Stadtveror dneſen: Markus Brand⸗ Joſef Guſowſli 
Jen Kuczynſte Daniel Polat, Sara Ralenband 
und Efier Einger ihre Ab veſenheit aus der Sitzung 
der Stadwerordnetenverſammlung am 22. När; 
d. micht gerechtfertigt haben. 

Teurer Sand. Ein Bromberger Einwohner 
damens Joſef Boczkowſti daufte von einer unbe⸗ 
ume Frau in der Nowomieiſtaſtraße für 8300 M. 
Zinwond. Nach Oeffnung des Pakets fand der 
Eeprellie an Siele von Leinen Sand vor. bip. 

Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 
2. bis 18. Maͤrz erkrankten in Lodz: an Fleck 
phus 10 Perſonen (I Todesſall), an Umter 
heihphus 9 Perſonen (1 Todesſall), an Rück 
Alfieber 2 Perſonen, an Ruhr 3 Perſonen, an 

arlach 3 Perſonen, an Diphteritis 1Perſon, 
n Naſern s Peiſonen, an Gehirnhautentzündung 
Perſonen (STodesfaͤlle, an aghptiſcher Augem 

ankheit 43 Perſonen, an Pocken 1Perſon, an 
der Tuberkulofe ſind 18 Perſonen geſtorben. 

Die bſtähle. In der M. M.C. A. wur⸗ 
2 Schreibmaſchinen im Werte von 2 Mil⸗ 

ſonen Mar ſowie 100 000 Mark in bar geſtoh⸗ 
— Aus dem Bureau der Texlilorbeiter in 

der Sienliewiczſtraße O wurde ebenfalls eine Schreib⸗ 
maſchine im Werie von 400000 Mark en 

— p 
Cotterie. 

Polniſche Staatslotterie. (Ohne Gewahr, 
Am 12 Ziehungstage der 5. Klaſſe fielen größere 
Dewinne auf folgende Rummern; 

0 000 M. auf Ar. 33949. 
20 6000 Mäauf Ar. 26187. 
2500 M. auf Ar. Ar. 22446 25176 43348. 
200 0 M. auf Ar. Ax. 46957 66400 68160 
Ab Ooo M. auf Ar. Ar. 6944 13824 212026 33882 

— ———— 
5 UO M. auf Ar. Ar. 17968 42416 63046 63375 

8 000 M. auf Ar. Ar. 1179 86690 1U1626 24562 
ι ι αε ιια εαα 

0 R.guf At. Rr Wo⸗gαjαßαα 41sν 4818αα 
Uso 255 74ö —ια —00. 

o Ar Ar. 1εο Ss ,6g 
oe ſs e 3 326 

— 4418 24670 4 586 46976 47208 475660 61018 
33 ο Guα οο εασ 67αν αν ——————— 

2000 M. auf Ar Ar. 522 826 1188 2286 2670 
223 A ο α 32 α ε rον α 
6218 3 768 8318 8868 8 ι αο 

αν iI7ä8— 1iS72 I Ie αα 
öö ε εα 18871 2033 20348 22328 

(0 4874 27043 27666 27661 28750 29378 0753 
807 322082 32705 84126 824194 84877 380 
360936 31146 37073 37888 3802 35118 38406 
3664 8712 6072 396 40843 41834 43671 
45267 463 8 47 2 223 9 8 666 
48950 4uę&80 4994 066 560 51609 531832 
51968 52513 52577 23208 4437 65168 
doſs 30 cö bl—3 � —— 
6 488 6 860 643.4 648396 596 6 
66200 68874 69114 t9221 683376 68 6 67 
A2899 22418 781426 3327 7B3888 6145 77849 
78.50 
d2208 

12 66526 

401 

78403 
8 258 
81541 

8284 
846574 

8101⸗ 
84701 

2N1834 

84824 
78576 

2723 
8 288 

78808 
82825 
88016. 

* Spenden 
Uns find nachſtehende Speuden zur Weitergabe 

e worden, für die wir den Spendern im 
men der Bedachten herzlichſt danken. 
Far Baronv. Schilling: Von Edmund 

Woi 500 Mart, Reinhols Hillemann 500 M., 
lois Meißner 600 M. Irma grancisla Ramiſch 
Poo . Veſſelderger doo Me α 
Dart, Daft 500 N ieißner 600 du, R ite 100 Wi. Zuſammen 4600 Mart. Bit den 
sherigen 24 700 M. zuſammen 29800 M. 

* 

Der dilfsausſchuß für deutſche Flüchtlinge aus 
land empfiug folgende Beträge und Spenden: 

eket von V Guite, dioerſe Stücke Ware im 
—7* von 30 000 M. von der Firma Gampe und 
hreq 44 Meter Meitall im Werte von 20000 

von Firma F. Jariſch, 32 Meter Wollſtoff 
n Fuma W. weitert im Werie von 80000 

* TPatet von A. Glaß, von Firma Ewert 
N im Werte bon 50 000 M., von Fuma Th. 

teigert 8 wollene Tücher und Schawls, von S. 
8 12 Pfund Mehl, von Firma Kretſchmer 18 
8 Stoff im Werte von 168 000 Mi, von O. 
* weilert 2 Anzüge, 1 Rock, 1 Weſte, 10 Tru⸗ 

hemden, 10 Truͤstumerhoſen, 4 Combinces un 
erte von 40 000 V. von Firma L. Plihal, 20 —ö—— 

—* Furma Hirſchberg und Wilczynſti. 1 Patel 
8* Frau Komie, 20 Trikotjacken im Werte von 
8 M. von Firma Schicht und Kahlert, 11 

8* oen Firma Goepperi, 48 ruſſ. Aubel von 
ſtor Friedenderg, 22800 Vt. U. Sammelliſte 

ia 8 von Paſtot Guudlach, durch Paſtor Gund⸗ 
* 27—* von folgenden Perſonen: 8. Klaſſe 
*ẽ ousſchule 93 9000 M, 6. Klaſſe der Volts 
9 85 8750 M. Schultinder aus Giesti 1060 
—* qultinder in Biala 2175 M., durch Herrtn 

tſhel in Rowoſolna 150 600 Vi., Ge 
ene Kalt⸗e Nowoſolna 10 000 V. I1. Klaſſe 
*8 120 618 M., Schullinder in Grabi⸗ 
Noauh o0 M. auf der Hoͤchzeits ſeler des Herru 
0 b FIrl. Linke geſammelt durch Frl. Kraaſe 

—*2* drau Schwarz 1000 At., Voltsſchule 
Aorkow 7000 M. Eugenie Kuck 10060 V., 

Sünzel vom Verkauf einer Violine 2006 
i — aus Effings jauſen 6600 Mart, 
dahen udzinſta 1000 Mart. Im Namen der Be— 

berichen Dant. 
durg — Ollfsausſchnß empfing ferner: Geſammelt 

* Neue Lodzer geitung? 18 Patete, 12 
de r Nãhgarn im Werle von 20000 Vi. von 

odier Garnmanufaliur, 1 Patet von A. N. 

35 Meter Ware von Firma Gebr. Mix, Dutzend 
Trikoſhemden von Firma Gebr. Hüffer, 4 Palete 
von der Orſsgruppe Ciyzeminel, 20 000 M. von 
der Firma der Widzewer Leinwanufaltun 1000 
M. von M. H. Im Namen der Bedachten hery 
lichen Dank. 

Kunſt und Wiſſen. 
Die Vereiniaung de utſchſingender 

Geſangvereine für die Wolgadesntſchen 
Heute abend um 8 Uhr findet in der Philharmonie 
in der Dzielnaſtraße is der Liederabend der Ver⸗ 
einigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen 
ſtatt. Bekanntlich hat die Verwallung der Vereini⸗ 
gung beſchloſſen, die Hälfte des Reingewinns die⸗ 
ſes Konzertes, das eindrucksvoll zu werden ver⸗ 
ſpricht (nehmen in ihm doch gegen 500 Sänger 
teil), für die Wolgadeutſchen abzugeben. Die 4 
in der Vortragefolge enthalienen Maſſenchöre wer 
den von Kapellmeiſter Frank Pohl geleilet. Der 
Schlußchor, das „Schmiedelied“, wird vom Scheib⸗ 
lerſchen Orchefter unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Arno Thonfeld begleitet. In dieſem 
Liede tritt die ungewöhnliche Stärke des Chores 
ganz beſonders hervor und macht auf die Zuhörer 
einen überwältigenden Eindruck. Die 10 Vereine, 
die ſich den Zutörern in Sondervorführungen zei⸗ 
gen werden, haben ihre veſten Lieder gewählt, des⸗ 
gleichen auch das aufiretende Quartett und das 
Doppelquartett. Da auch Herr Kapellmelſter Thon⸗ 
feld vornehme Wagnerſche Muſik zum Vortrag 
brugen wird, ſo dürften diejemigen deutſchen Volls⸗ 
geno ſſen die heute beweiſen werden, daß auch das 
deuiſche Lied ſie euit, einen der genußreichſten 
Abende der leglen Zeit haben. 

Die noch übrig gebliebenen wenigen Eintritts⸗ 
karten ſind heute an der Kaſſe der Philharmonie 
erhaltlich. Wer ſolche noch nicht beſitzt, wird gut 
tun, ſich rechtzeitig damit zu verſehen. 

Die Fonzerrte des Lodzer Philharmo⸗ 
niſchen Orcheſters. Man ſchreibt uns: Am 
Sonnabead um 12 Uhr mittags findet das Volks⸗ 
konzert unter der Leinung von Br. Szulc und Mit⸗ 
wirkung der Pianiſtin Irl. Domanliewic; ſtatt. 
Das Programm enthalt Werke vom Beethoden, 
Rimſkij⸗Karſakow und Naprawnik. Am Sonntag 
um 12 Uhr findet das 23. Mittagskonzert unter 
der VLeitung von Br. Szulc ſtatt. Das Einlei⸗ 
mngswort hält Herr H. Goldberg. Das Programm 
enthält ausſchließlich Werke polniſcher Komponiſien. 
Im Nochmitlagskonzerte dieſes Tages tritt die aus⸗ 
gezeichnete Violiniſtin Frl. Alma Moodie zum letz⸗ 
ten Male auf. Das Programm enthält die 
6. Paſtorale Symphonie von Beethoven und das 
Violinkonzert von Mendelsſohn. Dirigent: Br. 
Szulc. Im Montags⸗Abonnements Konzert unter 
der Leitung von Emtl Mlynarſti wirkt der welibe⸗ 
rühmte Geiger Carl Fleſch, der zu den größten 
Violiniſten der Gegenwart, gezaͤhlt wird mi 
Im Programm; die 6. Symphonie von Glaſunow, 
das Violinkonzert von Mozari, das Rondo capric⸗— 
cioſo von Saint⸗Saens unda ine Nachmuſi — eine kleine Nachmuſit 

Deutſche Bühne. 
onnabend: Die Ahnfraunu Trauerſpiet von 

Grillvarzer; Abende 81/, Uhr: Uraufführung: 
„Zu ſaät“, Schauſpiel in 8 Akten von Alexies 
Drewing Sonntag, 8 16 Uhr: „Bvaklarat“ ( Der 
Spieler Drama n 8 Alten oon Henry Bern 
ſtein; abends 8 18 Urr: „Zu ſpät“, Schauſpiel 
in 3 Alten von A. Drewing 

Freitag: „Triloy“, 

dereine u. Verſammlungen 
Eine politiſche Verſammlung. Wie 

wir oom Vorſtaud der Deutſchen Arbeits 
partei Polens erſahren, veranfaltet dieſe 
Partei am Sonnabend. den 26. März um 21 
Uhr nachmitiags in der Turnhalle in der Za— 
kontnaſtraße 82 eine große politiſche 
Verſammlung. Auf der Tag sordnung fie— 
hen wichtige politiſche Fragen 

Aus dem Reicht 
Alexandrow Kirchenkonzert für 

die Wolgadeutſchen. Die au Sonntag, 
den 19. d Mis, vom Kirchen⸗Männe geſangserein 
„Polyhymnia“ in der hieſigen edangeliſchn Kirche 
zugunſten der notleldenden Wolga-Heutſchen ver⸗ 
anſtaltete Geſangaufführung, war ſehr gut beſucht. 
Vor Beginn der Dar dieiungen ſchilderte Herr 
Paſtor Buſe in eindringlichen Worlen die große 
Not unſrer Stammeebrüder in Rußland. Die 
Vortragsfolge eroffnele der Mannerchor mit „des 
Sangers Gebet“ don Cosporer, begleitet don den 
Poſauniſten des Vereins. Anſchließend daran trug 
Irl. Prawitz⸗ dle über eine guiausgebildete Stimme 
verfügt, gefuͤhlvoll „Sei geiren bis in den Tod' 
von Woytſch vor. Dem Violinſolo , Am Altar“ 
von G. Teſchaer, gelungen ausgeführt von A. 
Krauſe — Lodſ, lolglſen Das Vaͤter⸗Unſer“ von 
Wellmer⸗ prächtig geſungen vom Vereinsmitgliede, 
derrn Lehrer Schedler, und das von dieſem Herrn 
mit FrlePrawitz vorgetragene Ouett „Freude und 
Schmerz“ oon Gebhardt. Der Mannerchor ſang 
zwiſchen den einzelnen Solis Von Dir, Herr Jeſa 
will ich fingen“ von Hug und „Mach' dich auf“ 
von Palmer. Der Verein kann in letzier Zeit in 
geſanglicher Hinſicht einen ſchönen Äuſſtieg ver— 
zeichnen und beſitzt eine beträchtliche Saͤngerzahl, 
die dem Taliſtabe des begabten Vereinsdirigenten, 
Herrn Kantor Max Litlite, willig Folge leiſten. 
Den Abſchluß der Auſſuͤhrung bildeten der Kinder⸗ 
chor „Die Himmel rühmen“ und „der Glaube“ 
oon Beethoven, Kinder- und Männerchor. Das 
letzte Lied, 6⸗ſtimmig, gefiel außerordenilich. Die 

Zuhbrer werden dem Verein für die Geſänge ſicher 
dankhar ſein. Der Reingewinn der Veranſtaltung 
beträgt M. 76 520. 

— Vom Verein Polyhymnia“. Am 
Sonntagabend verſammelten ſich die Mitglieder des 
Polyhyn nia⸗Vereins iwm Vereinslokale, um die 
für dieſen Tag angeſetzte Ehrung von Mitgliedern, 
welche dem Verein ſchon 25 Jahre angehören, feſt⸗ 
lich zu begehen. Es ſind dies die Herren: G. 
Knappe, H. Flieger, A. Kunert, G. Reimann, A. 
Schmidt, H. Hundt, K. Hundt, G Schonert, A. 
Weidner, A. Salin, W Maſchke, K. Regedinſli. 
Fr. Erhardt, J. Feige, Th. Schultz, E. Belau, 
A. Kargel, G. Kunert, K. Hirſch, R. Krauſe W, 
Leitloff und W. Hirſch. Der erſie Vorſtand, Herr 
Ewald Koch hieß die Erſchienenen herzlich will- 
kommen, dantte den Jubelmilgliedern für die dem 
Verein bewieſene Treue und heftete jedem von 
ihnen ein ſilbernes Abzeichen für 28jaͤhrige Mit⸗ 
gliedſchaft“ an den Rock. Hierauf hielt Hert Paſtor 
Buſe, Praſes des Vereins eine lͤngere Rede üuber 
die Treue und über das deutſche Kichenlied. Die 
an der Feier gleichfalld teilnehmenden Vertreter 
des Kirchen Geſagvereins „Immanuel“, beglück 
wünſchten den Verein zum Beſitz ſo vieler lang⸗ 
jähriger Mitglieder. Herr Knappe ſprach im 
Namen der Jubilare der Verwaltung ſur die be 
reitete Ehrung Dank aus. Der Vereinschor ſang 
ſodann das Lied „Golt grüße dich“. Das dieſem 
Liede noch vlele ſolgten, iſt bei einem gemütlichen 
Beiſammenſein von Sangesbrüdern ſelbſtverſtändlich. 
Der Kirchen⸗Männergeſangoerein „Polyhymnia“ 
feiert in deſem Jahre ſein 50jähriges Jubiläum. 

Warſchau. Strenge Strafe gegen 
Bucherer. Montag ham ein Friedensrichter den 
Milbeſitzer zweier bedannter Konditoreien unter der 
Firma „Ziemianſka“ Albrecht zu vier Monaten 
Kerker und einer Geldſtrafe in der Höhe von einer 
Milllon Rark verurtelll. Außerdem wurde die 
ſofortige Verhaftung des Zuckerbäckers angeordnet. 

— Ein mehrfacher Mörder und 
Bandit dingfeſt gemacht, Während einer 
nächtlichen Razziu in Sielce wurde der 886 jährige 
Bonifacy Obiedzinſti angehalten, bei dem Patronen, 
ain Volch ſowie einige Ringe vorgefunden wurden. 
Im Unter ſuchungsamt ſiellte es ſich heraus, daß 
Obied Anſti früher Mitglied der polniſchen ſozia⸗ 
uſtiſgen Partet war, worauf er in die ruſfiſche 
Ochrana eintrat und 57 Anhänger dieſer Parteit 
auslieferte. Son den Ausgeliefertea wurden einige 
zum Tode verurteilt, während andere nach Sibirien 
verſchickt wurden. Trotzdem Obiedzinſti von einem 
ſeiner Opfer ertlannt iſt, geſieht er ſeme Schuld 
nicht ein. Er geſteht nur, daß er im Jahre 1907 
drei Gendarmen ermordete und deshalb zum Tode 
verurieilt wurde. Inſolge der Aumeſtie iſt er nach 
Orel und Archangelſk oerſchickt worden, wo er vom 
Jahre 1914 bis zur bolſchewiſiſchen Revolution 
verweilie Außerdem hat ex im 10. Paoillon der 
Warſchauer Feſiung b Jahre und 7 Monaie und 
im Tworkl, wo er einen Geiſteskranken ſimulierte, 
s3 Jahre zugebracht. Nach ſeiner Rückleyr, im 
Jahre 1818 nach Polen, wurde er Bandit und ha 
fich on vielen Raubüberſällen beteiligt. 

die eugliſche anleihe für polen 
bewilligl. 

Vorläãufig AMillionen Pfund Sierling 

Warſchau, 23. Märe⸗. (A. W.) Die 
in London wegen Rufnahme einer Anleihe 
weilende Delegation der polniſchen Landes⸗ 
darlehenskaſſe ſandte nach Warſchau die 
telegraphiſche Nachricht, daß ſie mit einer 
Sruppe engliſcher Finanzleute einen Ver— 
trag über eine Enleihe von vorläufig 
mMmiltlionen Pfund Sterling zu 
ſehr günſtigen Bedingungen unterseichnet 
habe. Dieſe EAnleihe habe eine weittragende 
Bedeutung, da ſie der erſte Schritt ſei 
zur Elnknüpfung von finanziellen vVer— 
bindungen mit England, umſomehr als ſich 
die polniſche CLandesdarlehenskaſſe auf dieſe 
Weiſe vom Währungsmarkt unabhängig 
machen könne und gleichseitig die Möglich- 
keit haben werde der Induſtrie zu hilfe 
zu kommen und dadurch auf den Stand 
unſerer Währung günſtig einzuwirken. 

Lurze elegrarhſiche VWerane 
In Kiew hat am 15. März aus Anlaß der 
Iykunft des Hauptkommandierenden Kamſenjew 
ſowie des Chefs aller Militärſchulen Pfetrowſtip 
eine große Heeresſchau ſlaltgefunden. 

Min ſterpraändent Pomkowſti reiſſe geſtern früh 
nach Poſen und kehrte am Abend desſelben Tages 
wieder nach Warſchau zurück. Die Reiſe hatle aus— 
ſchließlich privaten Charaller. 

Lehte Nochrichte 
Engliſches Verbot der Einfuhr deutſcher 

Anillufarben. 
Hannovper, 22. März. GPat) Das Unter⸗ 

haus hat beſchloſſen, die Einfuhr deuiſcher Farb⸗ 
ſtoffe nach England zu verbieten. 

Verkauf der Juſel Helgoland 
Berbhin, 28. März. GPolpr) Es beſtätigt 

ſich das Gerücht von zwiſchen der deut chen und 
an erikaniſchen Regierung gepflogenen Verhandlungen 
über den Verkauf der Juſel Helgoland, um die 
nötigen Mittel ſür Reparationdzahlungen zu be 
ſchaffen. 

Tũrkiſch⸗·griechiſche Kämpfe. 
Bukareſt, 23. März. (Volpr.) Aus Kon⸗ 

ſtantinopel wird berichtet, daß die Kämpfe im Gezirk 
von Kedia mit dem Vorſchieben der türkiſchen Linie 
um 40 Kilometer eudeten. 

Für ein nnabhängiges Arabien. 
Paris, 28. März. (Polpr) Eine W⸗ 

ordnung von Arabern aus Paläaſtina überreichte 
dem Rat der Außenminiſter eine Denlſchrift, in der 
die Schaffung einer unabhängigen arabiſchen Re⸗ 
publit gefordert wird. 

Kirchliche Nachrichten. 
GSt. Johanniskircho. 

Sonntag, vormittags ot, Uhr Beichte, 10 
Sauptgottesdienſt mit Feier des heil. Ab 
BPaſor Dietrich. — Miilags 12 Uhr Gottesdienſt n 
Polniſcher Sprache. Superintend ingerſtein 
Aachmittags 8 he Kindergo lesdienſt. Vaftor Diet⸗ 
rich · Feeitag, vorm Uhr fflonego tesbien 
unit hl. Abendimadl. Superintenbent Augerſtein. — 
Abends 8 Uhr waſſionsandacht. Silfaprediger Duo 

Stadtmiſſtousſacul 
Gonntags. 7 Uhr abends Jungfrauenverein. 

Sonnabend, 7 Uhr abends Vortrag und Gebelge⸗ 
meinſchaft. Guperintendent Angerſtein. 

JZũnglingsverrin. 
Sonntag. abends 8 Uhr Vortrag. Superinten⸗ 

dent Angerſtein. Dienstag, 8 Uhr abends Bibel⸗ 
itunde Silisprediger Otto 

St. Matthäãikirche 
Sonntag, vormittags 10 Uhr Gottesdtend. Hil prediger —** ⸗ 8 

3 

Bethaus in Radogoszez. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr Gottesbienſt mit der 

Feier des hi. Abendmahls. Paſtor A. Falzmann. 

—XXDXV 
— Warsobau, 28. MArsn 

ꝰl PSdbrx. a. Bodonkroditgosn. 
ẽ. 100 Rpl 285 

t.. EF5dbrx. a. Bedeonkxrodĩitgosa 
�. 100 M. 64 68. 50. 64. 50 

bpros. Obl. d. At. Varsehau 348 342 
6prox. Obl.d.Stadt Varsonau 1017 13660 136 

Valatéeaz 
Dollars 4160 4115 
Pfund Storllug 18800 

G n a 
GoRacxh Belglion 3652c354 349 

XRC Bor un 13 40- 18. bu- 12.90 
URea xa Dansaig 10.40-48.50-12.90 
—XRR LUondon 18200- 18400.100 
—QxXRR Aevw-LTork 4200 4110 
—XRCO ſarlsa 374 316. 50872 50 
—AMD ePrag — 2 
—XR Sewvolsa 810610 
—XRD WVlen 5.60.· 63 

AXtLons 
Varsoh. Diskontobank 400 
Voroinigto poin. Landesſsgenos- 

souschattsbanx 1676. 1650 
Warseh Handolsbank 4400- 4300 · 4460 
Rroditban x Emiss. —R 

6. — 3050.· 3100 
Lodzer Kauſmannsbank 826 
Westbanux 2860 2825 
Fosenor Bank für Erwerb 2650 2700 
RXijewsxi & Schultæae 5050 
Varson. Ges, d. Zzuckerfabr. —WDD 
Ao Andustris 1760 
Keoblengeso IIsehat 2400.- 23500. 23600 
Aipop 33760 
Ostrovieor Worxo v758800 8650 
Rudaxi 2600· 2500 
Btaraenovlee 8750·. 6076 
dyrardow 76000 
Borxowexs 1410 1475 
Geobr. dablkowsoy 1600· 1460 
Naphtha 2800 28265. 2200 

—'EFI — 
LIVeTPOOI, 22. Maræ. Umsatæ 7000 

Bauen, Zufuhr 400 Ballen, Notiexung fur 
Marz 10.62, April 10.42, Mai 10.88. 20 
tische Baum wolle unverandert, auer 
Kkanische um 83 Punkte aiedriger. 

der Deutſchen Polens. 
Rozwadowſkaſtraße 17. 

Setelle nangsbors 
Geſucht werden: Stopferinnen, Weberinnen, Sei ⸗ 

der ſchererin, Gärtner, Naͤherin, Vertaäafer, Polierer, 
Arbeiler fuͤr Schloſſerei, Möbeliiſchler, Oieuſtmadchen, 
Hauswächter. 

Stellenſuchen de 
Anſtellung ſuchen: Kaſſierer, Kontoriſtea, Inkaſſen⸗ 

ten, Lageriſten Tapezierer, Nachtwachter, Gelbgießer, 
Webmeiſter, Maſchiniſt, Reiger, Andreher. 

—J 

Für die Wolgadeutſchen gugen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle folgende Spenden ein; ge ammelt von der Oris⸗ 
gruppe Brzozow 6900 MR., Oriagtuppe Przedecz 
Is A00 M. Schule 110600 Ic. und 2 palete, emilie 
Porſche 1000 Mund J Paket. 

Im Namen der Bedachten herzlichen Dauk 

Hauptſchriftleitung Adolf Kargel. 
derantworthich: für politik: hHugo Wieczorek, 
fur CLokales und den abrigen unpolitiſchen Teil; Adolf 
Kargel; fur den kinzeigenteil; Guſt a d Ew ald: Druck 
und ðerlag: derlagsgeſellſchaft ‚Lodzer Freie Preſſe* m. b. hj. 

Leiter d& ESduard v. Behrens. 
— — —58— 2 

358 ——— V — 
233* — 23 — —— — 2 —88* — 7 22728 
—22 — * s135537 —S——— 8 * —3 532832 * —— —5 — 225 858 

*558 33 518532 5 2— — 2 27 —7 —22 538 555 
——— —— 2 — 27 — 

22 22 ⸗ 

—88 z2533 825 — * — 

z53z —38 5338 2 223222 2880* 825 823188 2303 832 222 2 5* / 5852357 — 22 28 757277 



— ———— — vodzer Freie Preſſe — 

—E en ie ! — * nſdie 

Das berühmte Werk (noch nicht geſehen in unſerem Lande) der bekannten Filmfabrik „Gaumont“ in Paris. 
Drama in 4 Epochen nach der Erzählung von Jules Verne 

In den Hauptrollen ber peruhnnte Schanghieler von der „Comedie Francçaiſe“ 

Graf Sandorf“ Robert loubs Gabrieſe Ristori 
3. Epoche 3. 

Der Herrſcher der Inſel Antikirrt 
Drama in 6 Akten. 

Die Maſik des verftaͤrkten Orcheſters unter der Leitung des Herrn Kantor iſt dem Bilde genau angepaßt. 
Beginn der Vorſtellungen um 4. 15, Sonnabend und Sonntag um 3 Uhr nachmittags. 

Freitag, den 24. März 1922 

— — — 

—2— —X Für die Jugend geſtaättet! 
Der anpf der Elefanten. 

Heute Premiere! 

Zum erſten Male im kKino. 5 
Exotiſches Drama in 6 Akten nach U Tartaruga. 

Beginn der Vorſtellungen um 4 16, Sonnabend und Sonntag um 2 Uhr nach mittag 

der heilige baugers. Maharauſcha 
aus Ramapur. 

Iudiſcher curus. der giftige bue 
lles fakirs. Wahußun des Naſſes 

Avduroplan. veheſmnlsvolte dolche. 
der varg im meere. verſcolnden 
ſes lolsbannes des maharanſchas. 

AI 

* Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen: 
IX flim — den 24. März d. J., um 8 Uhr abends, findet im Saale der 

Lodzer Philharmonie n der Dzielna⸗Straßze Nr. 18 ein 

groher Liederabend 
ſtatt, on welchem die Säünger nachſtehender Vereine teilnehmen: 

Tomaſchower Kirchen⸗seſangverem GSeſangverein .Coneordia* in Cod⸗ 9) Gejangverein .SGloria“, Codz 
2) FCodzer Manner eſangverein 9 Radogoszezer manner. Geſangverein 10) Rokticier rchen Seſangverein 19 Pabianicer MannerGeſangverein 

kKirchen·Geſangverein der St. Trinitatisgem. in Code 7) Seſangverein ‚Eintracht“, Codz 11) SGeſangverein —8 Code 18) Pabianicer KirchenGeſangverein 
kirchen · Geſangverein der St. Johannisgem. in Code 8) Geſangvberein Philadeiphie. Code 12) SGeſangoerein ‚Concordia“, Zgierz 16) pabianicer õeſangverem der r Bradergemeinde 

Jin Programm Maſſenchöre unter Beteiligung von etwa 400 Sängern. ⸗ 
IFonzert des Scheiblerſchen Orcheſters unter Leitung des Herrn Ktapellmeiſters Aruo Thonfeld. 

50/, der Einnahme ſind zugunſten der Wolgadeutſchen beſtimmt. — 
Me vor 200 dis 3000 Mark ſind imẽ Salanteriewarengeſchaft von F. Rottoohling, Petrikauer Straße 162, und in der Muſikalienhandlung van A. Tonohnor, Petrikauer Straße 34, ſowie am Tage des Konzeris an der J 

Kaſſe der Philharmonie zu haben. — Sonnabend. den 25. Marz. ab 4 Uhr nachmittags: Commers im Cokale des Kirchen Geſangvereins der St. Trinitatisgemeinde. 1299 
—— 

13) Zailerzer Manner-Geſangoerein 

— — — 

— 
ſonzeſfi oniertes Zzuf neider 

HhandelsBüro A M k k 26 A N Rurſus! 

Moię lugustynowiez Freitag, den 24. und — hann findet im Raume der An den am 27. Mari 
Nie enhen Miione o , S ee e —5 — 

in Lodz, Wulezauska⸗Straßze 149 ———— 

Verkauf von ruſſiſchen Handarbeiten 
unter der Leitung der ruſſiſchen Abteilung der Amerikaniſchen Chrift⸗ 

lichen Vereini nigan. junger Maͤnnes ſtatt. 
ãm Freitag von 226 und von 8-1I0 Uhr abends, 
„Sonnabend von 1041 uhr mittags. 

I für Herren⸗ und Damen⸗J 
— koörmen 

mige 3 und 
eilnehmen. 

—** u. Anmelbungen 
werden tägl. augenommen I 
an guoan —A 

erledigt alle Schreiben und Bittgeſuche 
2: an die Verwallungsbehörden. :: 

J ——S —— Forderungen, Erlangung 
poln. Staatbangehbrigkeit, Namensaͤn derungen uſw.) 

Führt ſämtliche Jermögens-Transaktionen aus. 
nnbenitielte zahlen germge S⸗bahzren, Arme werden Die Gegenſtände, welche zun Verkauf gelangen, wurden von ruſſiſchen Flüchtlingen oder Inter⸗ Diplomi 

umſonſt erlediat. ——— nierten unter der Leitung der V M. C. A, die vemilht aiſt— den Unglücklichen die Verdienftmoͤglichkeit Zuſchneider und iehrer 
zum weiteren Leben zu verhelfen, ſertiggeſtellt. 15336 X. Srank. 

Noch nicht dagewe ſc Tüchtiger Ein kleiner ſſ 
Verſen de an Private ab Stadt oder Land zu Engros ⸗Preiſen Feder⸗Roliwagen 8 amen de. men. — 

ver chiedene tä liche Gebrauch⸗ und Luxasgrtikel Bhu alter ige ſ e dant⸗ ſowie Vorny⸗Wagen) ge⸗ offeriert 5 Spezialarzt F 
vorzůglicher Qualitäͤt Nahnere nformationen u illuſtrierte — —XVX — — o. Fij BSant⸗ beneriſch⸗ * 
Vrei⸗ ifte Nr. 1113, enthaltend ea 10.000 Artikel. ve r⸗ der polniſchen und deutſchen Sprachen mächtig, von hiefiger —533 — mimftiego Wiciewia — � —— — X 3 
35 e. Bei Angabe des Actikels auch Muſter, ſelbſt 

m kleiniten Bedarf. 1Nn 
— Agenten und Agentinnen überall geſucht — 
Huuo FALX, Warα. Hmimarα 14. 

Groͤßere Wollwarenfabrik ſucht per ſofort 
küchligen 

Maſchiniſten 
jur 180 UP Dampf'noaſch ve. Ädreſſe zu erfragen 
in der Geſchäftsnelle dſe. Bl. 1379 

Wollmanufattur ſoort geſucht. 
1-91“ an die Geſchäftoftell- dſs Bl. 

Offerten unter TüchtigR 
1391 

de. C. Prybulsk 
Spezialarzt für 

Daut⸗. Saar⸗. veneriſcho⸗ 
Haruorgaunkraukheiten. —E mit Quarzlicht 

Gaarausfall) 
Elektriſation und Maſſag⸗ 
non 9281 u. v. 4-8. f. Dame 

von 46 uhr. 981 
XRXRXEAIXAMR 

? Nerſtmüdchen 
ſur einen Haushalt konnen ſich 
ofort welden: Pomorſka 37, 

beim Wirt und RKilinſkiego —* 

Zukanſen geſũuchſ· 8. Stock 

XX 77— 
tysorſo ot —X UNot / 
Eowaxa 8e, log.7 240 

Kaufe: 
Mobel, Teppiche Nihmaſchir en. 
Velze, Anzuge Plüſchdecken und 

ausgeräte A. VWalemann, 
æieina 18, im Laden 1387 im Laden — 

1 Beit, 1 Kinderbett, 
1 Sofa. Angeb. an die 
chu sſt. dſs. Bl. unfer 
R. 10. 1387 

ſtelle vjẽ. vii. ecbeten 

Nobl Jinmer Imnmer 
ſucht alleinſlehende Dame 

mftige Vergutigun —— —* — 38 

Geſchickne 

Stiſkeriunen 
für Kleider und Waäſch 
werden geſucht. — 
ſtraße 87, Wohn. 1. 1680 

— 
—,——— 

—* von 44. 

J 

dr. mei. L. Cut 
gew. Aſſiſtent d 8 ar Joſe 

—— — — — 
Spezialarzt fur Haut⸗ HAN —— —— 

Behandlaug mit kuunl. — J 
—— von — * 


